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i Fir den Monat September 
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„Thorner OſtdeulſcheZeitung 


nebſt 
„Iluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


end 50 Vf. (ohne Bringerlohn). | 


Strasburg: A. Fuhrich. Sue 


eine Reihe von hochintere ſſanten 


* Monat September werden wir 


Original-Artikelnüber die ruhm⸗ 
reichen Thaten des 4. Pommerſchen 
Ulanen-Negiments uv. Schmidt (Thorn) 
und des 8. PVommerſchen Infanterie- 
Regiments Ur. 61 (Thorn) während 
des Krieges 1870/71 unſeren Leſern mit⸗ 
zuteilen in der Lage ſein. Dieſe Artikel 
entſtammen der Feder des früher hier in 
Garniſon geweſenen Majors Freiherrn 
von Nothenburg, welcher ein umfang⸗ 
reiches Werk über den Krieg 1870/71, 
geſtützt auf die zuverläſſigſten Mitteilungen 


8 von mehr als 100 Regiments⸗Komman⸗ 


rege 


deuren, herauszugeben im Begriffe iſt. 
Wir glauben unſere Leſer hierauf noch 
beſonders aufmerkſam machen zu dürfen. 
— — . — — 
Deutſches Reich. 
Berlin, 30, Auguſt. 

— Das Kaiſerpaar iſt am Mittwoch 
Abend aus Schloß Wilhelmshöhe im Neuen 
Palais wieder eingetroffen. Der Kaiſer nahm 
am Donnerstag die Vorträge des Staats⸗ 
ſekretärs des Auswärtigen Amts und des 
Kriegsminiſters entgegen. 

— Der Großherzog von Baden 
iſt am Mittwoch Abend in Straßburg i. E. 
eingetroffen, um in ſeiner Eigenſchaft als 


J. K 


Generalinſpekteur den militäriſchen Uebungen 
beizuwohnen. 

— Die Er bgroßherzogin von 
Olden burg, die zweite Tochter des Prinzen 
Friedrich Karl, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, 
am Mittwoch geſtorben. Die Erbgroßherzogin 
hielt ſich auf Schloß Adolfseck bei Fulda bei 
der Prinzeſſin Margarete von Heſſen zum 
Beſuch auf. Hier erkrankte ſie plötzlich ſchwer 
an Unterleibsentzündung. Der Erbgroßherzog 
traf am Mittwoch am Krankenbett ein, des⸗ 

gleichen der Sanitätsrat Dr. Neuber aus Kiel, 

der mit Sanitäterat Dr. Schneider aus Fulda 
die Behandlung übernahm. Die ärztliche Hilfe 
konnte die Kranke aber nicht mehr dem Leben 
erhalten. Die Frau Erbgroßherzogin Eliſabet 
war geboren zu Potsdam am 8. Februar 1857. 
Ihre Hochzeit mit dem Erbgroßherzoge Friedrich 
Auguſt von Oldenburg, aus welcher Ehe eine 
Tochter, die Herzogin Sophie Charlotte, geboren 
zu Oldenburg am 2. Februar 1879, hervorge⸗ 
gangen iſt, war eine Doppelhochzeit: am gleichen 
Tage fand die Vermählung der älteſten Tochter 
des Kaiſers Friedrich, Prinzeſſin Charlotte, mit 
dem Erbprinzen Bernhard von Sachſen⸗ 
Meiningen ſtatt. Die Erbgroßherzogin Eliſabet 
war in den letzten Jahren ſchon mehrfach von 
ſchweren Krankheiten heimgeſucht worden. 

— Fürſt Bismarck ſoll, nach einem 
an den Eigentümer des Hotels 
in Gaſtein eingetroffenen Schreiben, am 17. Sep⸗ 
tember d. J. zum Kurgebrauch dort eintreffen. 

— Die Aufſtellung des Schulze⸗ 
Delitzſch⸗ Denkmals in Berlin iſt, wie 
der „Berl. Börſ. Cour.“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, auf dem Platze, der die Ver⸗ 
einigung der Köpenicker⸗ mit der Neuen Jakob⸗ 
ſtraße bildet, endlich ſeitens des Miniſteriums 
genehmigt e 

— Die Sedanfeier ſcheint der Re⸗ 
gierung des Fürſtentums Reuß ä. L. ſehr un⸗ 
bequem zu ſein. Nach einer Meldung des 

„Greizer Tagebl.“ iſt vom fürſtlichen Konſiſtorium 
die Genehmigung zur Abhaltung eines Feſt⸗ 
gottesdienſtes verſagt worden. Ebenſo iſt die 
Beteiligung der Bürgerſchulen an der Ent⸗ 
hüllung des Bismarcksdenkmals am 2. Sep⸗ 
tember vom fürſtlichen Konſiſtorium unterſagt 
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worden. Aus gleichen Gründen muß auch die 
Beteiligung des ſtädtiſchen Gymnafiums unter: 
bleiben. Verſchiedene Vereinigungen werden 
gleichwohl Feſtlichkeiten und Fackelzüge veran⸗ 
ſtalten. Der Fürſt von Reuß ä. L. wird ſich 
vor dem 2. September nach ſeinem Schloß 
Waldhaus begeben. 

— Ein Torpedoboot iſt zur Nieder⸗ 
waldfeier beordert und bereits den Rhein 
hinaufgefahren. Es hat zwei Torpedowerfer 
und eine Kanone. 

— Wie ſchon kurz gemeldet, iſt die große 
Herbſt⸗ Manöverflotte, ehe dieſelbe die Nordſee 
verließ, um in der Oſtſee den letzten Teil ihres 
Manöverprogramms zu abſolviren, von einer 
traurigen Kataſtrophe betroffen worden, 
der zwölf Menſchenleben zum Opfer gefallen 
find. Das Torpedoboot S 41 iſt am 28. Auguſt 
Nachmittags in der Nordſee gekentert und 
untergegangen. Dabei find ertrunken: Ober⸗ 
feuermeiſter Reichenberg, Oberfeuermeiſtersmaat, 
Plumm, Feuermeiſtersmaat Krüger, Ober: 
matroſen Urban und Allerkamp, Oberheizer 
Wieſe und Bätzel, Matroſen Bruckwitzki, Hanne⸗ 
mann, Kurſcheit und Schmidt, Heizer Pohle 
und Wimmers. Von der Beſatzung ſind nur 
der Leutnant Langemak und die Steuermanns⸗ 
maate Jacoby und Boys am Leben geblieben, 
die durch die Mannſchaft des Diviſionsbootes 4 
gerettet wurden. Der Unfall fand auf der 
Fahrt von Wilhelmshaven nach Kiel bei 
ſtürmiſcher See ſtatt. Die Mannſchaften des 
untergegangenen Torpedobootes 8 41 waren 
zum Teil in Kiel wohnhaft. Unter den Er⸗ 
trunkenen befinden ſich mehrere Familienväter. 
Ueber Urſache und Hergang des Unglücksfalles 
fehlen noch nähere Nachrichten. 

— Die offiziöſe Berl. Corr. ſchreibt: Nach 
einer von der Deutſchen Tageszeitung ge⸗ 
brachten und von der Poſt beſtätigten Angabe 
ſoll der Firma Cohn und Roſenberg 
hier der Zoll für das von ihr in großen 
Mengen hierher gebrachte Getreide kreditirt 
und ſie dadurch in ihren Baiſſe Spekulationen 
weſentlich unterſtützt worden fein. Dieſe An⸗ 
gabe iſt unzutreffend, da die genannte Firma 
bei dem Berliner Hauptſteueramte einen Zoll: 
kredit überhaupt nicht genießt, ſondern das hier 
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zur Eingangsabfertigung gelangende Getreide 
bar verzollt, insbeſondere auch im laufenden 
Quartal einen erheblichen Betrag an Getreide⸗ 
zoll bar entrichtet hat. Die Inhaber der 
Firma ſind allerdings zugleich an der Aktien⸗ 
geſellſchaft Humboldtmühle in Tegel beteiligt, 
welche bei der Ausfuhr ihrer Mühlenfabrikate 
für die entſprechenden Getreidemengen Zollfrei⸗ 
heit genießt, und der zu dieſem Behuf eine 
Zollkonto für Getreide nach Maßgabe der Be⸗ 
ſtimmungen des Zolltarifgeſetzes bewilligt iſt. 
Die für dieſe Mühle in den letzten Quartalen 
kontirten Getreidemengen dürfen aber be⸗ 
ſtimmungsmäßig nur mit Genehmigung des 
Hauptamtes in unverarbeitetem Zuſtande ver⸗ 
äußert werden, und dieſe Genehmigung iſt nur 
ausnahmsweiſe und aus beſonderer Veran⸗ 
laſſung zu erteilen. Für etwaige Baiſſe⸗ 
Spekulationen in Getreide ſind daher dieſe 
Mengen nicht verwendbar. 

— Zur Konvertirungsfrage wird 
geſchrieben, man dürfe im Augenblick kaum 
mehr zweifeln, daß wir einer Konvertirung der 
Staats papiere entgegengehen, auch wenn die 
als offiziös angeſehenen Organe ſich in 
Schweigen hüllen. Der Finanzminiſter habe 
in ſeiner Rede am 22. Januar im Abgeordneten⸗ 
hauſe geſagt: „Von einer ſolchen Frage darf 
meines Erachtens die Regierung draußen über⸗ 
haupt nur ſprechen, wenn ſie gleichzeitig handelt.“ 
Indeß werde ja der Landtag in der Sache ein 
entſcheidendes Wort mitzuſprechen haben. Der 
Verfaſſer des Artikels meint, daß das Aeußerſte 
eine Umwandlung der Aprozentigen Papiere in 


3½ prozentige ſein würde, woraus ſich auch 
ſchon für das Reich und Preußen eine 
finanzielle Erleichterung im Betrage von 


20 Millionen Mark ergeben würde. 

— Einen Mißſtand, der in kaufmänniſchen 
und gewerblichen Kreiſen je länger deſto mehr 
empfunden wird, bringt die Handelskammer zu 
Bochum in ihrem Jahresbericht zur Sprache. 
Man lieſt dort: „Wiederholt iſt darüber Klage 
geführt worden, daß der deutſche Handelsſtand 
keine zuverläſſige Benachrichtigung über die für 
die Auslegung des deutſchen Zoll⸗ 
tarifs maßgebenden Entſcheidungen der 
Zollbehörden erhält. Auch ein Hinweis 


Feuilleton. 
Ums Geld. 


Roman aus der Gegenwart von A. v. Hahn. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 


(Fortſetzung.) 
Die Zeit verging wie im Fluge. Schon 
ſenkte die Dämmerung ihre erſten Schleier her⸗ 
ab, da endlich fiel es Käthe ein, daß es Zeit 
war, an die Heimkehr zu denken. 

„Sie wollen ſchon nach Hauſe zurückkehren?“ 
fragte er bedauernd. „Ah, der Bräutigam 
harrt Ihrer?“ 

Wie ſie das kränkte! „Ich habe keinen 
Bräutigam,“ gab ſie kühl zurück. 

„Nicht? O, mein Fräulein, Sie geben mir 
meine Ruhe wieder,“ ſagte er mit glücklichem 
Geſichtsausdruck, brach ſeine Worte aber dann 
kurz ab, als habe er ſchon zuviel geſagt. 

Käthe's Herz wallte auf. „Er meint es 
ehrlich!“ jubelte es in ihr, und in Folge dieſer 
Ueberzeugung reichte ſie ihm auch ihre Hand 
mit mehr Herzlichkeit, als ſie beabſichtigt hatte. 
Er drückte ſeine Lippen mit innigem Nachdruck 
auf ihre Fingerſpitzen. 

„Leben Sie wohl, Gnädigſte, — darf ich 
auf Wiederſehen hoffen?“ 

Errötend ſenkte ſie ihre Stirn; ſie war 
wohl entſchloſſen, die Bekanntſchaft fortzuſetzen, 
wollte aber auch klug und vorſichtig ſein. Da⸗ 
zu gehörte aber vor allen Dingen, daß ſie ſich 
keine Blöße gab. Wenn ſie ihre hochfliegenden 
Pläne nicht beeinträchtigen wollte, dann mußte 
ſie ſtreng beſorgt ſein, daß die angeknüpften 
Beziehungen nicht etwa in der Folge in eine 
Bahn lenkten, auf welcher die Hochachtung, die 
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er augenſcheinlich für ihre Perſon hegte, zu 
Fall kam. 

Sie wollte recht klug ſein. Offenbar hielt 
er ſie noch für ein ganz unerfahrenes, harm⸗ 
loſes Dingchen; mochte er dabei bleiben, es 
war ja der beſte Nimbus, in den ſie ſich hüllen 
konnte, der am geſchickteſten ihr egoiſtiſches In⸗ 
tereſſe für ihn deckte. 

„Ich weiß nicht,“ hob ſie zögernd an, „ob 
es ſich ſchickt, — ich fürchte — 

„Aber, mein gnädiges Fräulein, ſehe ich 
denn ſo fürchterlich aus, oder halten Sie mich 
für einen ſo gefährlichen Don Juan, daß Sie 
meine Nähe fliehen müßten?“ fragte er mit 
liebens würdiger Selbſtironie. „Gönnen Sie 
einem alten Manne das Glück,“ fuhr er mit 
geſpielter Herzlichkeit fort, „ſich an Ihrer 
Jugendfriſche zu erfreuen. Ihre Nähe wirkt 
ſo — wohlthuend auf mich, rauben Sie mir 
nicht die Hoffnung, die ihre Liebenswürdigkeit 
in mir neu entfacht hat. Wenn Sie es ahnen 
könnten, wie bitter ich es empfunden habe, daß 
Sie die kleinen Zeichen meiner Ergebenheit ſo 
ſchnöde zurückgewieſen haben, — Sie würden 
Erbarmen mit mir haben.“ 

„Ich habe mich doch über den herrlichen 
Strauß gefreut.“ 

„Um ſo mehr durfte ich hoffen, daß meine 
folgenden Sendungen derſelben liebenswürdigen 
Aufnahme begegnen würden.“ 

Käthe horchte auf, unterdrückte aber geſchickt 
ihre Ueberraſchung. Mochte er doch glauben, 
die Gaben wären mit ihrem Einverſtändnis zu⸗ 
rückgewieſen worden. Es konnte ihr dies ja 
nur als vorteilhafter Schein dienen. Von der 
Tante war das aber eine unerhörte Rückſichts⸗ 
loſigkeit, die von den eingreifendſten Folgen für 
ihren Lebensgang hätte ſein können. Wie ſehr 
er unter ihrer Nichtachtung gelitten haben 
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mußte, das las ſie ihm jetzt noch von den 
Zügen, er ſah ganz niedergeſchlagen aus, der 
arme Mann. 

„Nun, darf ich hoffen?“ fragte er noch ein⸗ 
mal mit faſt ſchüchterner Beſcheidenheit. 

„Vielleicht führt uns der Zufall wieder zu⸗ 
ſammen,“ lächelte ſie vielſagend und verab⸗ 
ſchiedete ſich mit anmutiger Verneigung. Sie 
hatten den Tiergarten jetzt hinter ſich. 

Sinnend verfolgte Käthe ihren Weg. Die 
Perſönlichkeit des Fremden war zwar ohne 
jeden Eindruck auf ſie geblieben, aber der Ge⸗ 
danke, ihn zu erobern, erſchien ihr doch als 
ein berauſchender, Glanz und Reichthum harrten 
ihrer an ſeiner Seite. 

Heute hatte ſie den herrlichen Ring an ſeiner 
entblößten Hand ganz aus unmittelbarer Nähe 
bewundern können. O, dieſes wunderbare 
Funkeln! Mit ſolch' einem Ring am Finger 
mußte auch das Selbbewußtſein ſteigen, wenn 
einem andere damit ſo viel beſſer und vor⸗ 
nehmer erſchienen. 

Ihre Hand, ſie ſtreifte den Handſchuh ab, 
ſo ſchmal und zierlich, ſchien wie geſchaffen, 
Brillanten zu tragen. 

Uebermütig a mit heimlicher Vertraulichkeit 
blinzelte ſie die vorüberrollenden Equipagen 
an, ein neues, viel intimeres Intereſſe war in 
ihr erwacht. 

„Wer weiß,“ lächelte ſie verſchmitzt vor 
ſich hin, „vielleicht ſitze ich bald ſelbſt auf 
ſolchen ſchwellenden Kiſſen. O dann — dann 
— der überwältigende Gedanke raubte ihr faſt 
den Atem — „dann werde ich glücklich ſein.“ 

Plötzlich fiel ein Schatten auf ihre heiteren 
Illuſionen. 

„Poll?“ — fragte eine ſchüchterne Stimme 
in ihrem Herzen. 
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zu mußte, das las fie ihm jetzt noch von den, Nüdfichtelos wollte fie übe wollte ſie über die Mahnung 
fortſchreiten, aber ſie vermochte es nicht. Zu 
deutlich ſah ſie die edlen, freundlichen Züge 
vor ihrem geiſtigen Auge, und mit unüberwind⸗ 
licher Gewalt klammerte ſich das Herz an dieſes 
Bild, ja um ſeiner Widerſpenſtigkeit die Krone 
aufzuſetzen, raunte es ihr noch zu, daß er ſie 
geküßt habe — und wie ſonderbar damals alle 
ihre Pulſe gebebt hatten. 

Verwirrt wehrte ſie ſich vor ſich ſelbſt. 
„Was iſt mir denn Poll? — nur ein Freund, 
dem ich doch wahrhaftig nicht mein Glück, 
Leben voll Glanz und Pracht zu opfern ver⸗ 
pflichtet bin.“ 

„Nein, wahrhaftig nicht!“ wiederholte ſie 
noch einmal energiſch, ehe ſie den Knopf der 
elektriſchen Glocke drückte — fie war zu Haufe 
angelangt. 

Käthe unternahm alltäglich zu derſelben 
Stunde den gewohnten Spaziergang. Die 
Tante wunderte ſich im Stillen über dieſe 
Fügſamkeit; ſie hatte ihr doch verrathen, auf 
weſſen Veranlaſſung ſie ihr die übliche Mahnung: 
„Käthchen, es iſt Zeit!“ zurief. 

Da ſie immer denſelben Weg machte, war 
es nicht zu vermeiden, daß ſie dem neuen Be⸗ 
kannten begegnete, der ſich ihr jedesmal mit 
liebens würdiger Höflichkeit anſchloß und fie die 
ganze Zeit des Beiſammenſeins über ſehr an⸗ 
regend unterhielt. 

Sie hatte ihre anfängliche Scheu gänzlich 
abgelegt und plauderte herzlich und zutraulich 
mit ihm, wie mit einem alten Bekannten. Nur 
wenn er den Verſuch machte, das Geſpräch von 
allgemeinen auf perſönliche Intereſſen überzu⸗ 
leiten, wenn er von ſeinen Empfindungen für 
die kleine Freundin, wie er Käthe vorzugs weiſe 
zu nennen pflegte, zu ſprechen begann, dann 
wurde ſie ſtill und befangen, bis er die prüfenden 
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lichen Geſänge ausführen. Am Feſttage, Montag, 
mittags 1 Uhr treten die Schulen und Vereine auf 
dem Marktplatze zum Feſtzuge an. Nach der De⸗ 
koration der Kriegsveteranen paſſirt der Feſtzug die 
Straßen nach dem Feſtplaßze. — Die diesjährige 
Kreislehrerkonferenz fand heute in der hieſigen Stadt 
ſchule ſtatt. Die Konferenz, an der eine Anzahl 
Ehrengäſte und gegen 60 Lehrer teilnahmen, wurde 
um 9 Uhr vormittags von dem Königl. Kreisſchul⸗ 

inſpektor Herrn Dr. Hubrich eröffnet. 
Bromberg, 28. Auguft. Geſtern Vormittag 
wurde ein ehemaliger Soldat gefeſſelt und unter 
militäriſcher Begleitung nach Kronthal gebracht. Der 
Gefangene war wegen mehrmaliger Deſertion und 
anderer Vergehen zut Ausſtoßun 5 aus dem Solbaten- 
ſtande und 5 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. 
Als Unterſuchungsgefe genet hatte er unter erſchwerenden 
Umſtänden einen Fluchtverſuch unternommen, der auch 
1 war; erſt ſpäter iſt er wieder ergriffen 

orden. 1 3 
kaudenz, 29. Auguſt. Mord und Selbſtmord 
hat Mittwoch Vormittag in Berlin der Schloſſer 
Guſtav Schwarz, ein Sohn des Gaſtwirts Sch. aus 
Paparezyn, begangen. Er hatte eine lebhafte Zu- 
neigung zu einer Tochter des verſtorbenen Fleiſcher⸗ 
meiſters Bunn aus Graudenz, die ſich in einem 
Berliner Geſchäft in Stellung befand, gefaßt; das 
junge Mädchen hatte ſich in letzter Zeit von ihm ab⸗ 
2 und das Verhältnis gelöſt. Sch. feuerte 
3 rg 0 RR 12 5 55 B. 3 
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That ſtattgefunden hat, fehlen noch. 
Elbing, 28. Auguſt. Der Revierwächter der 
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eshalb wilft Du mich denn ins Waſſer werfen.“ 
Bit darauf vernahm der Wachter und ein hinzüge⸗ 
ommener Nite menen lante Hilferufe. Auch eilte 
ein in der Nähe wohnhafter Bäckergeſell hinzu, der 
it einem Kahn an die Stelle, Wü. | uf erihöllen 
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— 55 Freiwillige ſucht zum Dienſt⸗ Ausland entflohen. Der Figaro publizirt aber 
antritt am 1. Oktober das Kommando des gleichzeitig einen Brief Magniers an den Staats» 
Huſaren⸗Regiments Nr. 8 in Paderborn durch] anwalt, er werde vor den Geſchworenen er⸗ 
Inſerate in Zeitungen, Junge Leute, die ſcheinen und ſeine Unſchuld beweiſen. Einzelne 
z gewillt find, zu dienen“, werden aufgefordert, Blätter ſprechen die Anſicht aus, die Regierung 
ſich bis zum 2. September auf dem Regiments. habe Magnier, deſſen Ausſagen einflußreiche 
geſchäftszimmer zu melden. Das Inſerat iſt | Politiker kompromittiren könnten, abſichtlich ent⸗ 
eine ganz neue Erſcheinung auf dem Gebiete] kommen laſſen. 
unſeres Heerweſens. i N ‚Spanien. 

— Auf dem Münchener Katholiken⸗ Die Königin Regentin hat durch eine Ver: 
tag fand am Mittwoch Nachmittag die dritte] ordnung allen nicht lebenslänglich verurteilten 
e Generalverſammlung ſtatt. Dom⸗ ſpaniſchen Soldaten die Strafen erlaſſen mit 

apitular Danner von Salzburg bekämpfte bie | der Bedingung, daß die Begnadigten den nach 
modernen Univerſitäten, welche die Auktorität Cuba gehenden Truppen zugeteilt werden. 
untergrüben. — Der Reichstagsabgeordnete König Alexander von Serbien traf am 26. 
Dr. Schädler ſprach über: „Arbeit im Lichte d. M. in San Sebaſtſan Ein, um einem Stier: 
des Chriſtentums“. — Präfident Müller verlas] gefecht beizuwohnen. Seine Müller war in 
ſodann ein Telegramm des Kardinals Rampolla, Biarritz geblieben. Nach einer Rundfahrt durch 
nach welchem der Papſt der Verſammlung feinen | die Stadt nahm der König mit feiner Begleitung 
Segen erteilt. — Zum Schluß ſprach Proftſſor im Hotel Inglés ein Frühſtück ein, worauf er 
Grauert über den „Katholizismus und die] der Königin⸗Regentin einen halbſtündigen Beſuch 
Wiſſenſchaft'. Der Schloſſer Schirmer fprad; abſtattete. Abends 7 Uhr fuhr König Alexander 
über die Aufgaben und Ziele der katholiſchen] nach Biarritz wi, nn 
Arbeitervereine. Das Mitglied des Reichstages roßbritannien. 
Dr. Gröber behandelte in feiner Rede das] Am 27. d. M. wurde in London die Jahres 
Chriftentum als Grundlage des ſtaatlichen] verſammlung det „Liga bet landwirlſchaftlichen 
Lebens, indem et den modernen atheiſtiſchen] Arbeiter“ abgehalten, welcher drei Miniſtet bei⸗ 
Staat dem christlichen Staate gegenüberſtellte wohnten. Lord Lansdowne fühtte den Vorſitz. 
und unter ſtürmiſchem Beifall zum Kampfe für | Die Liga verfolgt den Zweck, den Arbeiter 
die christliche Grundlage des Staates auf- mehr an das Land zu 00 ährend des 
forderte. — Auch am Donnerstag fand eine verſtoſfenen Jahres haben 000, Arbeiter dutch 
geſchloſſene und eine öffentliche Verſammlung Mae der Liga eine Scholle Landes zu 
Hal In der letzten geſchloſſenen General» eigener ebauung erhalten. Zahlreſche Gro 
versammlung wurden mehrere Anträge, darunter grundbeſtzer haben ſchon Land teſervietk, welches 
einer betreffend die Errichtung höherer, von | fie ihren Arbeitern überlaſſen wollen. Auch die 
Biſchöfen geleiteter Lehranſtalten angenommen. Grafſchafts rate beginnen, ſich der Sache der 
Ferner gelangte unter lebhaftem Beifall ein landwittſchafllſchen Arbeitet in der erwähnten 
Antrag zu Gunſten der Wiederherſtellung der] Weite anzunehmen. Der lehne Miniſtet für 
territorialen Souveränetät des Papſtes zur An» Lalldwitiſchaft, Long, wollte n feiner Rede das 
nahme. Unmittelbar an die geichloflene Ver⸗ Miriſterium nicht auf gewiſſe Maßnahmen Ber: 
ſammlung reihte ſich die letzte öffentliche pflichten. Es gäbe kein herolſches Mittel, 
Generalverſammlung an. Profeſſor Schaepmann⸗ meinte et, um die Not det Landwirtſchaft mit 
Holland behandelte die Reuntonsbeftrebungen | Einem Schläge zu beseitigen, aber es ließe ſich 
des Papſtes Leo XIII. Graf Zichy, als Vor: doch immerhin manches ſhun. 
kämpfer der katholiſchen Sache in Ungarn, von 4 a ulgarien. 5 
dem Präſidenten, Juſtizrat Müller, unter dem] Der alte ruſſophile Agitator Zankow ſucht 
Jubel der Verſammlung bewillkommnet, dankte die Wirren zu benutzen, um wieder eine politiſche 
für die herzliche Begrüßung. Er ſchilderte die [Rolle zu ſpielen. Et hatte bereits unter dein 
Ziele der ungariſchen Kalholiken und ſchloß | Fürſten Al xander zu Gunſten Rußlands ge» 
unter lebhaftem Beifall mit dem Aufruf an] wühlt, war auch wiederholt vom Zaren em⸗ 
alle Katholiken, einig mit den Katholiken Ungarns | pfängen worden und halte in der letzten Audienz 
zuſammenzuhalten. Am Schluſſe der Sitzung im Jahre 1888 die Hoffnung ausgeſprochen, 
behandelte Dr. Lieber die Verdienſte Bayerns | daß die Bulgaren felbſt den illegalen Fürſten“, 
um die katholiſche Kirche in Deutſchland. Der] den Prinzen von Kobutg, von ſich weiſen 
Präſident Juſtizrat Müller dankte dem Nuntius] würden. 0 veröffentlicht er einen 7 0 
und dem Erzbischof, dem Lokalkortitee, ben | an alle bülgariſchen Parteichefs und fordert 
Rednern, der Stadt München und gab fodann | darin auf, der heutigen kriliſchen Lage Bul 
einen Rückblick über die Verhandlungen. Nach- gariens ein Ende zu bereiten, und macht hierzu 
dem Erzbiſchof von Thoma den Segen erteilt, | folgenden Vorſchlag: Erſtens folle im Ein- 
verſtändnis aller politiſchen Parteien ein 


erfolgte der Schluß kurz nach 1 Uhr. { 

— Zum Befähigungsnahweis | Minifterium ernannt werden, das für freie 
bringt die „N. A, 3.“ von einem Mitgliede] Wahlen Sorge zu ktagen hätte, zweitens ſolle 
einer Berliner Innung eine Ausführung, in | die Tirnovaer Konſtitution ſamt dem Atlikel 
welcher insbeſondere ausgeführt wird, daß betreffs der Taufe des Kronprinzen, Amneſtie 
gerade die gelernten Handwerksmeister nach | und Anerkennung aller Rechte der nach Ruß: 
der Erfahrung der Innung es nur zu land entflohenen bulgariſchen Offiziere wieder 
häufig an der Befähigung fehlen laſſen, ein | in Kraft geſetzt werden, und drittens ſolle die 
kleines oder ein größeres Geſchäſts umſichtig] Sobtanje eine neue Deputation nach Peters, 
zu leiten und eine richtige Kalkulation zu | burg ſenden, die den Zäten bittet, er möge, 
machen. So kommt es, daß die gelernten] wie nach anderen eurböpälſchen Staaten, auch 
Handwerksmeiſter diejenigen find, welche, weil | nach Bulgarien ſeine Konfuln ſchicken. 
fie nicht richlig rechnen können, die Preiſe Türkei. 
werfen und ſich hierdurch allerdings Arbeit | 
verſchaffen, aber nur auf Koſten ihrer Kollegen, 
welche die richtigen Preiſe fordern. Eine Zeit 
lang halten ſie das ja auch aus; wenn ſie 
dann aber nach einigen Monaten ſehen, daß 
ihr ganzes Einkommen für Materialien und 
Löhne weggeht und ihnen für ihre eigenen Be⸗ 
dürfniſſe kein Verdienſt übrig bleibt, ſo iſt es 
mit der Herrlichkeit der Selbſiſtänvigkeit vorbei 
und es hilft hiergegen kein Befähigungsnach⸗ 
weis. Es iſt nicht wegzuleugnen, daß in den 


im Reichstag auf dieſen Mißſtand iſt ohne 
Erfolg geblieben. Es iſt nicht einzuſehen, 
warum eine dezügliche Bekanntmachung, wie fie 
in anderen Ländern üblich iſt, nicht auch im 
deutſchen Reiche von amtlicher Seite erfolgen 
könnte. Jedenfalls hat der Handelsſtand ein 
lebhaftes Intereſſe daran. Wir richten daher 
an den Herrn Reichskanzler das ergebenſte Er⸗ 
ſuchen, die regelmäßige Veröffentlichung der⸗ 
artiger Entſcheidungen im „Reichsanzeiger“ ver⸗ 
anlaſſen zu wollen,“ 1 i 

— Der Bund der Lanbwirle hat bein 
Reichskanzler das Geſuch unterbreitet, die Auf. 
hebung der bisherigen Zollbegünſtig ung 
der Grenzbewohner inſoweit, als bie⸗ 
ſelben ausgeſchlachtetes Fleiſch in Mengen von 
nicht mehr als zwei Kilogramm zollfrei ein⸗ 
führen dürfen, aus veterinärpolizeilichen Gründen 
zu veranlaſſen. Das Geſuch iſt wohl mehr 
ein Wunſche des Herrn v. Ploetz und Gen. 
entſprungen, die Einfuhr ausländiſchen Fleiſches 
zu vermindern. Von den Mitteln, die zur 
Hebung der Notlage der Landwirtſchaft in 
Vorſchlag gebracht worden ſind, iſt dieſes jeden⸗ 
falls das kleinſte. 

— Der Genoſſenſchaftstag in Augsburg 
faßte nach ſehr beifällig aufenommenen Reden 
des Prof. Dr. Huber⸗Stuttgart und des Bank⸗ 
direklors Thotwart⸗Frankfurt a. M. auf Antrag 
es ſchleſiſchen Verbandes einſtimmig einen 

eſchluß z u unſten der Goldwährung. 
„ Kornhäuſet mit Staatshilfe 
Nan wie die „N. A. 8.“ koch in dieſen 
ügen wiederum vetſichert hat, in 1 
ehntem Umfange eingerichtet werden, um bie 

dwitte von der angeblichen Notwendigkeit 
E befreien, ihr Getreide Fe Det nach der 


Eente zu verkaufen. Nun hat aber Ptof. 
onrad bereits im Febrüar d. J. eine gründ⸗ 
che ſtatiſtiſche Unterſuchung über die Weizen. 

und Roggenpreiſe in den verſchiedenen ahres⸗ 

zeiten angeſtellt, und zwar für den ganzen 

Staat für die Jahte 18651893. Das Ct: 

7 dieſer Unterſuchung faßt Prof. Conrad 
ei Weizen dahin zuſammen: 

„Das beſte Geſchäft hat im Durchſchnitt der 28 
Jahre, die in Betracht kommen, der Landwirt gemacht, 
der regelmäßig im Auguſt den größten Teil feines 
Getreides abſetzte. Aber * wer in den drei 
folgenden Monaten verkaufte, hat gut daran, denn 
erſt von Mal ab konnte er wiedet einen enkſplechenden 
Preis erlangen, der um ca. 3 pt. höher war, die 
indeſſen wohl durch Zins» und Lagerverluſt wie Lager: 
koſten keichlich abſorbirt waren 

Auch bei den Roggenpreiſen ergiebt ſich 


nach den Unterſt Se an des Prof. Conrad 
e 


M urg, 
55 Sin ne Dt. nen pen die 
efiter ge ſeit einigen Tagen äftigt & 
lögtete in dem danken des Janſon ebene 
nac * e r im 1 14 
zechte mit verſchiedenen Knechten, wobei dieſe wo 
bemetkten, daß er eine sr Summe Babes bei 
ſich hatte. Nachts darauf klopfte es an die Thür 
ſeines de und wurde Einlaß 1 * dem 
orgeben verlungt, daß ein Bekannter aus Dt, Eylau 
draußen ſei. Der Ahnungsloſt öffnete auch die Thür, 
worauf drei Knechte der * Ziemens und Gertzen 
eindrangen, die ſich mit gezückten Meſſern auf ihn 
ſtürzten und ihn niederſtachen. Zu der beabſichtigten 
17770 ung kam es jedoch nicht, da die Leute im 
fcb durch den Lärm munter wurden und die 
Verbrecher vertrieben. Der ſchwerberletzt. Mann, dem 
die Eingeweide h rausquollen, lebte noch etwa zwei | 
Stunden, doch konnte er, ehe er vetſchied, fine 
Mörder bezeichnen, ſo daß deren Verhaftung geſtern 5 980 
€ a 


erfolgte. 


De een N DONE PRRITERERE TUT a 
Marienburg, 29. N uft, Verf. iedene Ki ache ws 
ditg Anrede begaben ſich Cölbe Abend zum 5 9 1 
dach dem an der Chauſſee belegenen Gaſthof „Alte 755 
Poſt“ der Frau Gun Da wieder Streit 15 „ 
gab der junge Grunwald einen Schresſchuß ab. Als 
dieſes nichts fruchtete, ſchoß der junge Mann rück at 
ſichtslos in den Haufen der "tra den hinein und 
traf eine Kugel Housknecht der Gebr. Kreutzberger | 
in Altfelde in den Arm, von wo fie in die Lunge N 
drang, Der Verletzte wurde nach dem Krankenhauſe 
bierfelbit gebracht, doch konnte die Kugel bis heute 
noch nicht entfernt werden. 

„Dt. Eylau, 28 Auguft. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde Herr Bürgermeiſter 
Grywacz aus Liebemühl einſtimmig zum Bürgermeiſter 
unſerer Stadt auf die Amtsdauer von 12 Jahren 
gewählt. 

„Flatow, 28. Auguſt. Wahrhaft entſetzliche Einzel⸗ 
heiten über den im Dezember 1894 durch Emil Föſe 
aus Scholaſtikowo begangenen Vatermord, det vor 
14 Tagen entdeckt wurde, werden nunmehr bekannt. 

Föſe hat geſtanden, daß feine Mutter, die infolge ihres 
ſchlechten Lebenswandels den Zorn ihres Mannes zu 
fürchten hatte, den Sohn, der ebenfalls in dieſe 
ſchmutzigen Verhältniſſe verwickelt war, zur Ermordung 
des Vaters überredete, Auf einem Gange in den 
Wald ſchlug Emil F. feinen Vater mit der Axt nieder 
und kehrte dann heim, um einen Spaten zu holen und 
bamft die Leiche zu begraben. Als er, mit dem Grab. 
ſcheit verſehen, in Begleitung ſeiner Mutter ankam, 
hatte ſich der alte Foͤſe erholt und rief dem Sohne zu: 
„Emil, Du wirſt mich doch nicht totſchlagen!“ Zum 
sur: legte er ſich die a 0 über den Kopf. 
ie Mutter forderte 0 


„ſchlagend, daß der Landwirt die beſte Aus: 
utzung der Preiſe erzielt, der bald nach der 
Ernte den Roggen ausdriſcht und verkauft.“ 
Das ganze Projekt der Kornhäuſer gehört 
jiernach auch zu denjenigen, die ohne bac 
ſachgemäße Unterſuchung der in Betracht 
kommenden Fragen plötzlich zur Verwirklichung 
elangen, nur um irgend etwas zu thun zur 
efriebigung der Agrarier. 


Fi 


ühlfäden, die er mit großer Vorſicht auf das 
Obſervations terrain erſtreckte, mit weltm änniſchem 

eſchick, mit einem leichten Scherz oder wie 
einem plötzlichem Einfall folgend, zurückzog und 
die Unterhaltung auf ein weniger verfängliches 
Thema überführte. 
„Diantre! es iſt ihr nicht beizukommen,“ 
dachte er dabei ärgerlich; und Käthe, die feſt 
en e war, daß ihn nur die reinſten Ab⸗ 
ichten bewegten, ſchalt ſich ſelbſt, daß fie die 
närriſche Averſion nicht überwinden konnte, 
die ſie jedesmal erfaßte, wenn er ihr näher zu 
1 770 verſuchte, obgleich ſie doch nichts ſehn⸗ 
licher wünſt a als eine baldige, glückliche 


ür 

Zur armeniſchen woe meldet bie Pol. 
Kork.“ aus Konſtantmnbdpel: Die drei Mächte 
ſollen ſich in det armeniſchen Frage dahin ge⸗ 
einigt haben, daß nunmehr im Sinne des $ 61 
des Berliner Vertrages im Namen aller Signatar⸗ 
mächte in Konſtantinopel Mitteilungen über die 
armeniſchen Reformen verlangt und Auf die 
Einführung einer Kontroll Kommiſſion gedrungen 
werden fol. Die Verſtändigung über dieſes 
Vorgehen ſei gegenwärtig zwiſchen den Kabinetten 
der Signatarmächte im Zuge. 


Löſung dieſer Frage. 

Beil ber erſten 125 Gelegenheit hatte 
fie ihn gebeten, ihr keine Blumen mehr ins 
Haus zu ſenden; da ſie der Tante nichts von 


den neuen Beziehungen geſagt habe, könne fie letzten Jahren die Preisdrückerei und in ——— — — förderte darauf den Sohn auf: „Gieb 
es nicht verhindern, daß die teigenben Gaben | beffen auc die vielen Konkarſe und Attorde zuin Yeowinzielles. ben Ker mit ehem Epen Pee dran 


größten Teile von gelernten, alſo ſogenannten 
„befähigten“ Meiſtern verurſacht worden ſind. 

— Während der letzten Tage wurde in 
Magdeburg ein Anarchiſtenprozeß ver: 
handelt. Angeklagt waren wegen Vergehens 
wider die öffentliche Ordnung und Aufreizung 
zum Klaſſenhaß 11 Perſonen. Von ihnen 
wurden 10 freigeſprochen, und nur der 
Zimmermann Paul wurde zu 2 Monaten Ge⸗ 


zurückgewieſen würden. 8 

Seine Augen leuchteten ſonderbar dabei auf. 
„Ich bin bereit,“ hob er an, „Ihren Befehl 
zu reſpektiren, aber eine kleine Gegenleiſtung 
bitte ich mir dafür von Ihnen aus, Sie dürfen 
es mir nicht abſchlagen, daß ich Ihnen perſön⸗ 
lich em und wann eine Kleinigkeit überreiche.“ 
„Sehen Sie, mein Kind,“ faßte er be⸗ 
e de als ſie mit abwehrender 

e 


zog der Mörder dem Erſchlagenen die Stiefel aus 
nd machte eine Grube, um den Körper zu verſenken. 
aranf begaben ſich die Mörder nach Haufe und 
wohnten einer luſtigen Geſellſchaft bei. Nach drei | 
Tagen trug der Sohn die Stiefel ſeines erſchlagenen 
80 ers; auf die Bemerkung ſeiner Mitknechte, der 
atet ſolle ebe geln und er habe doch ſeine 
neuen Stiefel ſeldſt an, trug er dieſe zu ſeinem Onkel, 
dem Arbeiter Wupſer in Pr. Friedland, der ſie jetzt 
dem Gericht hat einſchicken müſſen. 


Liſſa i. P., 28. Auguſt Das Mörderyaar Heinze⸗ 


i Ottlotſchin, 28. Auguſt. Geſtern Abend um 
10 Uhr wax in ſüdöſtlicher Richtung von It in Bolen, 
in ber Nähe, von Ozechhzinnek ein mächtiger Feuer⸗ 
ſchein am Pimmel zu ſehen. Wo «8 gebrannt hat, 
war nicht zu ermitteln, da die 1 0 das Ueber⸗ 


ſchreiten der Grenze nicht geſtalten. Dos Feuer muß 
105 groß geweſen ſein, d e e ein eine 155 

üsdehnung annahm und man zuweilen die 90 en 
Flammen ſehen konnte. — Die Grummeternte iſt hier 
im Gange und verſpricht einen zufriedenſtellenden 
Ertrag. 


Geberde Widerſpruch einlegen wollte, „es macht] fängnis verurteilt. -Briefener Kreisgrenze, 28. August l de eee Amerika 
mid, fo glich, mid in Seite mil J ge Barmen Ahlen, de 1 au Dei Were. der aß, J dug er ag den. wunden 
zu beſchäftigen. Der Augenblick, den mir das Ausland. Piönttowe bei Schönfee, ſind gestern 15 — gegen acht | von Berliner Kriminalbeamten nach Liſſa transportirt. 

Uhr die Scheune, welche mit Getreide gefünt war und] Auf dem Liſſaer Bahnhof konnten die Beamten keine 


Glück, an 17 — Seite zu leben vergönnt, ver⸗ f Rußland. 8 
kauſcht jo ſchnell. Wollen Sie mir nicht die Die Expedition, die vom ruſſiſchen Alba. 
reude gewähren, ur ich mich über die lange] minifterium a et war, um die Beding⸗ 
Zeit des Wartens, des ungeduldigen Harrens ungen der Handels beziehungen Rußlands zu 
au die Wiederkehr A ‚einzigen, ſeligen | China, Japan und Korea zu ſtudiren, ift dieſer 
kunde, durch das fröhliche eſchäft, eine] Tage nach Petersburg zurückgekehrt. Die 
kleine Ueberraſchung für Sie zu erſtehen, bin» | Expedition bereiſte die größeren Handelsſtädte 
wegtäuſche? So grauſam können Sie nicht] der genannten Länder, beſichtigte die ruſſiſch⸗ 
in, üben Sie alſo Gnade an Jbiem Sklaven | chineſiſche Grenze von Kiachla bis zum Stillen 
und geſtatten Sie, daß ich Ihnen öfter ein [Ozean, ſowie einen Teil der Küſte dieſes Ozeans 
leines ſichtbares Zeichen als Ausdruck meiner | und ſammelte reiches Material, welches nun⸗ 
efühle zu Füßen lege.“ I mehr bearbeitet werden ſoll. 
Sie ſchwieg beklommen; er faßte dies als . Frankreich. 4 
ein Zeichen ihrer Zuſtimmung auf und ging Senator Magnier, der bei dem franzöſiſchen 
leicht auf ein anderes Thema über. Sübdbahnſchwindel eine fo hervorragende Rolle 
(Fortſetzung folgt.) ſpielt, iſt nach einer Meldung des „Figaro“ ins 


der Schafſtall abgebrannt. Die aus Schönſee herbei ⸗ Fahrgelegenheit bekommen, weshalb der ſchon Tage 
geholte freiwillige Feuerwehr konnte nichts mehr 15 hier erwartete Frede zu Fuß ausgeführt 
retten. — In der ungefähr 8 K 0 von der werben mußte. zn d fraßen der Stadt erregte 
preußiſchen Grenze entfernten Ortſchaft Stroſno in derſe e ungemeines Aufſehen. Die beiden Werhafteten N 
Ruſſiſch⸗ Polen iſt dieſer Tage ein gräßlicher Mord | waren an den Händen 1 Die etwa 32 Jahre 
verübt worden. Zu dein, dortigen Gaſtwirt drangen alte Mathilde Heinze Dt eine ſtattliche Be rung, 
in der Nacht drei Männer ein. Dieſe ſchlitzten dem [brünett und trug von Kopf bis Fuß Trauerkle ng. 
Gaſtwirt und ſeiner Frau den Leib 1 5 machten | An der pa führte fie einen kleinen Knaben aus ihrer 
ſich, nachdem ſie ihm r Hundert Rubel geraubt] Ehe mit Heinze. Derſelbe wurde am Portal des 
haben, aus dem Staube. Der Mann ſtarb gleich dar. Gerichtsgefängniſſes der Mutter abgenommen und die 
auf, während die Frau noch am Leben geblieben ifi. Nacht im Stockhauſe beherbergt, um im Laufe des 
An ihrem Aufkommen wird aber ſehr gezweifelt. heutigen Tages zu einem in Sarnowko wohnenden 
Culmſee, 29. Auguſt. Die 25 jährige Wiederkehr Vormunde in Pflege gegeben zu werden. Hellmann 
der kühmreichen Tage von 1870/71 wird am nächſten | ift etwa 30 Jahre alt, kräftig gebaut und trägt einen 
Sonntag in der hieſigen ev. Kirche durch einen Feft- | blonden Bart. Seine Geſichtszüge zeigten einen gleich⸗ 
gottesdienſt feierlich begangen werden. Glockengeläute ] gültigen Ausdruck. Heute Vormittag fand vor dem 
am Sonnabend 15 Sonntag Morgen wird die Feier Unterſuchungsrichter des hieſigen Landgerichts das 
einleiten. Herr Pfarrer Braunſchweig aus Liſſewo f pee des Mörderpagres ftatt. Dasſelbe bleibt 
wird die Feſtpredigt halten, der Kirchenchor die firch- | im Ge ugniſſe bis zur Hauptverhandlung, welche 


rausſichtlich in der im Monat Oktober beim biefigen 
udgericht ſtattfindenden Schwurgerichtsperiode ihre 


rledigung finden wird. 


Lokales. 
Thorn, 30. Auguſt. 
— [Der 
der Fußartillexie,] 
und wohnte dem Schießen des Fußartillerie⸗ 
Regiments Ne. 5 auf dem Schießplatze bei. 
— [Das Königliche Staats: 


miniſterium! hat beſchloſſen, daß, ſoweit die 


Natur und die Bedürfniſſe des einzelnen Be⸗ 
triebes es Überhaupt geftatten, allen denjenigen 

edienſteten, welche am Kriege 1870/71 teils 
genommen haben, der diesjährige ganze Sedan ⸗ 
tag, den übrigen aber der Nachmittag freige⸗ 
beben und in beiden Fällen der Lohn unver 
kürzt, gleich als ob gearbeitet wäre, gezahlt 
werde. 

— [Krankenträger⸗Genoſſen⸗ 

chaft.] Zu der Bildung einer Genoſſenſchaft 
EE Krankenträger für den Bezirk Weſt⸗ 
preußen findet am 16. September in Danzig 
unter Vorſitz des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
eine allgemeine Verſammlung ſtatt. 

— [Die Vornahme von Erfag: 
wahlen] der ſtädtiſchen Abgeordneten zum 
Kreistag darf, nach einem Urteil des Ober⸗ 
ver waltungsgerichts vom 16. März 1895, 
gleichwie die Vornahme der erſten und der 
regelmäßigen Ergänzungs wahlen, nicht vom 
Bürgermeiſter ohne vorgängige Anordnung des 
Ländrats erfolgen; in die Wahl ohne vor⸗ 
gängige Anordnung des Landrats erfolgt, ſo 
iſt fie vom Kreistag für ungültig zu erklären. 
[Oeffentliche Belobigung.] 
Der Bademeiſter J. la aus Graudenz hat 
am 4. v. Mis. mit Mut und Entſchloſſenheit 
den 5 der Weichſel verunglückten Schiffseigner 
Panſegtäu aus Thorn vom Tode des Er⸗ 
trinkens zu erretten verſucht. Leider ſind die 
Bemühungen erfolglos geblieben, indem Panſe⸗ 
grau bald, nachdem er dem naſſen Element 
entriſſen war, verſtorben iſt. Die wackere 
That des Czaika verdient indeß gleichwohl 


vollſte Anerkennung und der Herr Regierungs 


präſident bringt dieſelbe deshalb belobigend zur 
allgemeinen Kenntnis. 

— [Die Witterungsverhältniſſef 
haben ſich, wie die W. L. M. ſchreiben, im 
ganzen Staatsgebiete ſeit dem letzten Berichte 
gänzlich geändert. Auf die Trockenheit, welche 
beſonders im Oſten lange angehalten hat, iſt 
überall Regen gefolgt. In den Regierungs- 
bezirken lan, Frankfurt, Breslau, Oppeln 
und Merſeburg wechſeln Berichtsbezitke, in 
denen über zu große Näſſe Klage geführt wird, 
mit ſolchen, in denen es immer noch an ge⸗ 
nügender Feuchtigkeit fehlt, was darauf zurück⸗ 
zuführen iſt, daß zumeiſt nur ſtrichweiſe fallende 
Gewitterregen auftraten. Die Niederſchläge 
kamen für die Halmfrüchte allerdings zu fpät 
und konnten an dem Stand derſelben nichts 
mehr ändern, von Nutzen aber ſind dieſelben 
den Futterkräutern und Wieſen geweſen. Die 
häufigen Niederſchläge in den letzten Wochen 
hemmen die Erntear beiten und wirkten ſchädigend 
auf die bereits gemähten Früchte. Auch iſt 
wegen großer Näſſe die Bearbeitung der Brachen 
und Aecker, beſonders derjenigen mit ſchwerem 
Boden, behindert worden, und hat in einigen 
Bezirken ganz eingeſtellt werden müſſen. 

— [Unfrankirte oder unzu⸗ 
reichend frankirte Poſtkarten] hat 
der beſtellende Poſtbote dem Empfänger erſt 
nach erfolgter Bezahlung des zu erhebenden 
Portos auszuhändigen und darf nicht geſtatten, 

aß der Empfänger zuvor von dem Inhalte der 
Polar Kenntnis nimmt. a 

— [Vom Holzmarkt] Die Eiſen⸗ 

bahndirektion Hannover hat eine größere 
Submiſſion auf Eiſenbahnſchwellen ausge: 
ſchrieben. Es handelt ſich um Lieferung von 
6000 Stück beziehungsweiſe 85 000 Stück 
eichene Bahnſchwellen von 2,5 Meter beziehungs⸗ 
weiſe 2,7 Meter Länge und 100 000 Stück 
beziehungsweiſe 220 000 Stück kieferne 
Schwellen von 2,5 beziehungsweiſe 2,7 Meter 
Länge, ferner um 5650 Stück eichene Weichen ⸗ 
ſchwellen in verſchiedenen Längen. Als Liefer⸗ 
zeiten ſind der 1. April, 1. Juli und 
1. November 1896 feſtgeſetzt. Die Eröffnung 
der Angebote erfolgt am 13. September, der 
Zuſchlag wird am 18. Oktober erteilt. 
— [Manderverſammlung.] Am 
7. und 8. September et in Culm und 
Marienwerdet eine Wanderverſammlung des 
Weſtpreußiſchen Architekten⸗ und Ingenieur⸗ 
Vereins ſtatt. N 

— [Haus⸗ und Grund beſitzer⸗ 
1 e In der geſtrigen Sitzung wurde 
beſchloſſen, ſeitens des Vereins den Klageweg 
gegen den Magiſtrat wegen unvorſchrifts⸗ 
mäßiger Ausführung der Regenrohranſchlüſſe zu 
beſchreiten. Ferner wurde beſchloſſen, zur Er⸗ 
leichtetung des Eintritts in den Verein ein 
Einttittsgeld fortan nicht mehr zu erheben. 
EE [ Viktoriatheater.] Das unter⸗ 
haltende Luſtſpiel „Die Kinder der Exzellenz“, 
welches Ernſt v. Wolzogen nach einer ſeiner 
Novellen in Gemeinſchaft mit William Schu⸗ 


General⸗Inſpecteur 
ei Generallieutenant 
Edler v. d. Planitz, iſt geſtern hier eingetroffen 


Rothe, gegeben und fand 


ſicher 


Spiel bringen. 


des Muſikdirektors 


nicht beſonders anmutete. 


— [Submiffion.j Bei der Ausſchreib⸗ 
zum und Kanaleinrihtungen in den 
ospitälern iſt Herr Tober Mindeft- 


ung der 
hieſigen 
fordernder geweſen. 


— Ein bombenſicheres Kühlhaus] 
läßt die hieſige Militärbehörde für ihre Be⸗ 
dürfniſſe in der Nähe des Altſtädtiſchen Fried⸗ 
Die Fundamente ſind aus 
Steinbeton mit Zement von enormer Stärke 
hergeſtellt, der Baugrund enthält eine ſehr ſtarke 
Die Baulichkeiten werden von der 


hofes bauen. 


Waſſerader. 
Firma Ulmer und Kaun hergeſtellt. 

. (Fleiſchkontrolle,.] Kürzlich hat 
eine Reviſion det hieſigen Fleiſchergeſchäfte ſtatt⸗ 
gefunden, die im Ganzen zu Bedenken keine 
Veranlaſſung gegeben hat; doch ſoll in Zukunft 
das von auswärts eingeführte, im hieſigen 
Schlachthauſe nicht unterſuchte Fleiſch einer 
ſtrengeren Kontrolle unterliegen. 


— ([Ein Nachtſchießenf findet morgen 


Abend wiederum auf dem Artillerie⸗Schießplatz 
ſtatt. Denjenigen, welchen der Weg bis dahin 
zu weit iſt und die doch das intereſſante 
Schauſpiel gern ſehen möchten, dürfte der Hin⸗ 
weis willkommen ſein, daß das Schießen vom 
Waldhäuschen aus ſehr gut zu beobachten iſt. 

— ([Ausgewieſen.] Der Tccherkeſſen⸗ 
trupp, von dem wir geſtern berichteten, wollte 
urſprünglich mehrere Tage in unſerer Stadt 
verweilen, um das nachkommende Gepäck abzu⸗ 
warten, da ſich die Fremdlinge aber nach ihren 
Geſetzen nicht dazu entſchließen konnten, ihre 
Waffen abzulegen, erfolgte ſeitens der Kom⸗ 
mandantur ihre ſofortige Ausweiſung. 

— [Ein bedauerliches Unglück! 
ereignete ſich am Mittwoch Nachmittag auf dem 
Tacht'ſchen Grundſtück in der Breiteſtraße. Bei 
der Wiederherſtellung der vor kurzem durch 
einen Brand zerſtörten Baulichkeiten wurde 
Herr Maurermeiſter Bock von einem herab- 
fallenden Ziegelſtein ſehr ſchwer am Kopf ver⸗ 
letzt und erlitt großen Blutverluſt. 

— [Ein Taſchendieb] wurde geſtern 
Wen in der Perſon des Schmugglers 
Wenzel Schubiak aus Wloclawek verhaftet. 
Derſelbe hatte geſtern Vormittag auf dem 
Viehmarkt einem Manne einen Geldbeutel mit 
18 Thalern aus der Taſche gezogen und war 
ſofort damit entflohen, fo daß feine Feſtnahme 
nicht gelang. Am Nachmittag aber verübte er 
auf dem Hauptbahnhof einen zweiten Diebſtahl, 
indem er einer Dame das Portemonnaie ent⸗ 
wendete und damit die Flucht ergriff; dies mal 
wurde er ergriffen und, trotzdem er das 
geſtohlene Portemonnaie unterdeß fortgeworfen 
hatte, zur Haft gebracht. 

— [Ein großer Straßenauflauf 
wurde geſten Abend gegen 10 Uhr in der 
Breiteſtraße durch eine Dirne veranlaßt, die 
ſich ihter Feſtnahme durch einen Polizeibeamten 
in der renitenteſten Weiſe widerſetzte. Das 
Frauenzimmer floh zunächſt in ein benachbartes 
Haus, aus welchem ſie durch den Beamten 


hervorgezogen wurde und nun hieb ſie mit 
ihrem Sonnenſchirm rechts und links auf alle 


diejenigen ein, welche dem Beamten Hilfe 
leiſten wollten, bis ihr Schirm zerbrochen war. 
Erſt als der Beamte ſie am Hals feſtgepackt 
und ſie verſchiedene derbe Rippenſtöße erhielt, 
gelang ihr Transport nach dem Polizeigefänguts, 
der für die Paſſanten der Breiteſtraße allerdings 
einen recht widerlichen Anblick bot. Auf dem 
Rathaushofe ergriff das Frauenzimmer, als ſie 
eingeſperrt werden ſollte, noch mehrere Ziegel⸗ 
ſteine und warf damit nach dem Beamten. 
— Angeſichts der bei dieſer Verhaftung vorge⸗ 
kommenen Exzeſſe, wie ſie hier leider ſchon 
öfter vorgekommen ſind, dürfte es ſich wohl 
empfehlen, die Beamten mit Handſchellen aus: 
zuſtatten, damit derartige öffentliche Szenen in 
Zukunft vermieden werden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
15 Grad OC. Wärme. Barometerſtand: 
28 Zoll. 

— [befunden] ein Taſchentuch 
gezeichnet A. K., eine Filigranbroche auf der 
Bromberger Vorſtadt. 


mann für die Bühne bearbeitet hat, wurde 
geſtern Abend anläßlich eines einmaligen Gaſt⸗ 
ſpiels einer Thorner Künſtlerin, Frl. Elma 
eine im großen 
ganzen recht beifällige Aufnahme, wenn es auch 
unter dem Mißgeſchick einer übereilten Ein⸗ 
Hin zu leiden hatte und daher die Sicher: 
eit des Zuſammenſpiels mancherlei zu wünſchen 
ließ. Von den Kindern der Exzellenz wurde 
die Trudi von Frl. Rothe recht brav darge⸗ 
ſtellt, der jungen Künſtlerin feblt es zweifellos 
nicht an Begabung und durch eine längere 
Bühnenroutine wird es die genannte Dame 
u einem vollkommenen abgerundeten 
Die Aſta des Frl. Still: 
fried und der leichtlebige Leutnant Bodo 
des Herrn von Stahl verdienen Lob, ebenſo 
wie der recht charakteriſtiſch durch Herrn Eckert 
dargeſtellte alte polternde Major. Die Rollen 
ledrichſen und Buchhändlers 
Eberſtein waren ebenfalls bei den Herren 
Weißbrünn und Berthold in den beſten Händen 
und auch die übrigen Darſteller ſeien lobend 
erwähnt, wenngleich das von Herrn Hartmann 
geſprochene deutſch⸗amerikaniſche Kauder welſch 


PR einfache und doppelte Schwellen, 800 Eichen - Plah- 
gons, 16 209 Eichen.» 9 bichwellen, 10 300 Eicheits 
rn 8 — 5 
. Am 29. Auguſt. Jos. Karpf und Horwitz dur 
Gradowski 2: Eraften 6450 Kiefern Wilken Maut 
u 5 — . ee 11 
raften 0 „„Ründholz; Schwiff un is 
iz und A. M. ipſchitz durch Silberſtein und zwar 
ür etſtere 4 Traften 2824 Kiefern „Rundholz, für 
ehteten 1 Traft 1080 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten 
und Timber, 959 Kiefern⸗Sleeper, 3565 Kiefern eins 
fache und doppelte Schwellen, 1050 Eichen ⸗Kantholz. 
114 Eichen Rundſchwellen, 381 Eichen⸗ einfache 
Schwellen, 24 360 Speichen, 720 Blamiſer. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
Berlin, 30. Auguſt. en 
Fonds: ſtill. 


Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Meter über Null. 

i, Mocker, 29. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
der Gemeindevertretung wurde u. a. beſchloſſen, zur 
würdigen Feier der 25jährigen Wiederkehr des Sedan⸗ 
tages 200 Mark zu bewilligen und zur Vorbereitung 
— ein u. beſtehend aus 5 —— zu 
wählen. — Der rung. von Familienſtamm ⸗ 
büchern im Verkehr al N "Standesamt, Piel zuge⸗ 
ſtimmt, jedoch ſoll bei Verabfolgung dieſer Bücher 
21 en von den Intereſſenten erſtatlet 
werden. 


Kleine Chronik. 
Weshalb der Kaiſer, obgleich er 
wiederholt und auch in dieſer Woche wieder in det 
Nähe von Mainz war. die Stadt ſelbſt nicht beſuchte, 
dafür führt ein Mainzer Blatt eine aus dem Anfange 


N Ruffiihe Banknoten. 2219,60 
dieſes Jahrhunderts ſtammende ergötzliche Ueberlieferun . 
an, die an Kaiſer Franz, den letzten Kaiſer des ien Fre 2 gel 8 ER 1 0 
Reiches, anknüpft. Am Dom von Mainz befindet fi ren. 31/0, Gonfole. . 104,30 
ii: wie zum Schwur erhobene Hand, und das Blatt reuß. 4% Consol 104.0 
Mae Un inzer wie folgt erzählen: „Der eutſche Reichsanl. 30% . . 100.20 
Reit Bra Bi an in ben der Gee 6 "he Side Mace %%, \ 2 10430 
n Mainz geweſe un er Ge eit ſo . briefe 2½ % 330 
freindlich dewirt worre, daß er dene das feierliche Bönwiſche Bfanbbriefe 0 % . . 62,30 


do. Liquid. „ fehlt 
4 


Verſpreche un Gelöbnis gewe 39 ui Pfanbbr. 31,4%, heil, II. 


deitſche 
mt un 


ber. Weltpt: 

Kaiſer, der vun heit an zuerſt in; 1 a. 5 5 
do iwernacht, die zwa Ehle f den Don Paal Oeßerr. . eile 1515 8 oo 
muß Zum Zeiche for des Verſpreche iß die Hand Weis 2 Aug tt 
1932 551 an aba gg Gelle 9 es wär 5 Okchr 7 
tit der Ze n Kaiſer mehr hier iwer Nacht, un 128 10 
Sie werre aach ſehe, ler jetzige Auer bleibt 0 wenig Roggen: 3 in New - Hort u 
emol hier, wie fein Großvater, baſſe Se emdl uff.“ 15 11450 

„Ein perhäng nis polles Ciſenbabn⸗ Sehtbr R 
unglüd hat ſich in der Nähe 9 grad bei er 127 
Rakowitza zugetragen. dem Halteplatze waren Hafer m i fehl 
etwa 4000 Perſonen anweſend, die alle der Meinung Oktbr 12157 
waren, es komme aus Belgrad ein Zug, um die Rüböl Kup 8 130 
A ene e Nr 55 57 gr hat Ottdr. ‚ 
er aber one karte dem Züge entgegen.] Spiritub: io nit 60 m.@tähtt fehlt 
der aber nicht ein Lokalzug, ſondern der mit raſender 5 do mit DO N. Sten. 
Schnelligteit Durchfahtende ar bin war. Die A310 8 do. 35,7 


Vornanſtehenden erkannte 
zurück, doch die e 
ſo daß viele unter die Lokomotive und die Wagen ge⸗ 
ſtoßen, gräßlich 15 
wurden. i 


ir 
a „ Oktb'r. Toer Bin: 
e Stabkanlkihe 3 bt. — , 1 
ielt nicht an 
einen Wann mehrere hundert Mieter welt mit, bis er 


wechſel⸗Pistont 36%, Vom batdeiusfuß fl DENE 
Stahts-Aıl. 347%, on Gerd . 
Petroleum am 29. Auguſt, 
ro 100 Pfund. 


5 
Stettin loco Mark 10.55. 
Berlin „ „ 10.45. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 30. Auguüſt. 
v. Portatius u. Grothe 
Unverändert. 


e. Et 

wollte wohl mit einigen anweſenden 
ie, Publikum zurückhalten, 

doch er wie die Soldaten wurden auf die Schienen 
gedrängt und n Ueber die Anzahl der Toten 
iche oo unter den Ver⸗ 


wundeten befinden ſich viele Sen Loco cont. 50er 57,75 Bf., —.— Gd. —— bez. 
" Kaltblütigkeit. ie Domkirche] nicht conting. 70er —,.— „ 37,25 „ —— , 
zu Aarhus wurde vor einiger Zeit reparirt. Aug. m. e i 


Man war im Begriff, die letzte Hand an's 
Werk zu legen. Ein Bleidecker ſoll an der 
Thurmſpitze eine Lötung vornehmen, aber dies 
war mit Schwierigkeiten verbunden, denn der 
Platz, auf dem gearbeitet werden konnte, war 
nur knapp bemeſſen. Die Arbeit war nur zu 
machen, wenn der Bleidecker auf den Schultern 
eines anderen Arbeiters ſtand. Leute mit ſtarken 
Nerven ſind erforderlich, um in ſo ſchwindelnder 
Höhe zu arbeiten. Zwei 155 Kameraden ver⸗ 
einigten ſich zur Ausführung dieſer Arbeit. Mit 
teinen Gerätſchaften in der Hand ſtieg der 
Bleidecker auf die Schultern des andern, und 
das Löten begann. Es war dies ein hals⸗ 
brecheriſches Wagnis, da kaum Platz vorhanden 
war, um ſich zu rühren. Die geringſte unwill⸗ 
kürliche Bewegung würde zum Abſturz geführt 
haben. Und als nun der Bleidecker an der 
Arbeit war, da geſchah es, daß durch Un: 
vorſichtigkeit ſiedendes Blei dem untenſtehenden 
Kameraden in's Geſicht tröpfelte. Wohl faſt 
jeder würde in ſolch grauenhaftem Augenblick 
mit der Hand nach dem Geſicht gefahren ſein, 


Tarnapol, 29. Auguſt. 
be Segeln 


i Die Cholera 
iſt in der Zunahme begriffen und die Tobek⸗ 
fälle mehren ſich. Da das 


Hoffnung 
hätte, das Budget vollſtändig ins Gleichgewicht 
zu bringen, werde er ſeine Entlaſſung ein⸗ 


ja, vielleicht die Geiſtesgegenwart vetloren reichen 
haben — aber, ſelbſt mit den brennenden London 29. Au 

i „29. guſt. Die hieſigen 
e der Brave feſt, bis Deuſchen werden den Sedantag in feſtlicher 


Weiſe begehen. Am 1. September findet im 
Hotel Lambrecht ein Banquet ſtatt, auf welchem 
die Veteranen und zwar alle in London und 
Umgegend lebenden Krieger, welche den Feld⸗ 
zug 1870/71 mitgemacht haben, bewirtet werden. 
Außerdem erhält jeder Veteran ein größeres 
Geldgeſchenk. Am 2. September wird in der 
katholiſchen St. Bonifacius kirche eine Feier zum 
Andenken an die in jenem Kriege Gefallenen 
abgehalten, woran ſich auch der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Hatzfeld beteiligen wird. 


Telephoniſcher Spefialdienft 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 30. Auguſt. 

Odeſſa. Die Cholera breitet ſich in 
Wolhynien in erſchreckender Weiſe aus, die 
Städte und Dörfer ſind verſeucht, die Toten 
werden in Maſſengräbern begraben und tritt 
bei den Erkrankten der Tod ſo plötzlich ein, 
daß jede ärztliche Hilfe unmöglich iſt. 

Gel 1 rad. Wie ein hieſiges Blatt 
meldet iſt ein Theil von Sofia militäriſch ab ⸗ 
geſperrt worden, die Polizei dürchſucht die Häufer 
nach Bomben und Dynamit. 


»Eine Waſſerhoſe verwüſtete Dienstag 
Abend das Gebiet Sidi Aich in Algier. In 
einem arabiſchen Dorfe wurden 14 Perſonen 
getötet, ebenſoviele verwundet. 

Die dreißigtägige Faſtenzeit, 
die der italieniſche „Hungerkünſtler Sucel“ in 
Al rchgemacht hat, ging, Dienstag zu 

de. Sucel hat nach „ärztlichem Bericht“ 
in dreißig Tagen eine Verminderung ſeines 
Kötpergewichts von 71,300 Kilogramm auf 
60,850 Kilogramm erfahren. Succi zieht mit 
ſeirem „Hungerlohn“ nach Florenz, um ſich von da 
weiter durchzuhungern, und Berlin iſt um eine 
„Spezialität“ ärmer. 

Durch die Exploſion einer 
Petroleumlampe in Ribordone in der 
Provinz Turin geriet ein für Pilger beſtimmtes 
Lokal in Brand. Acht Perſonen wurden getötet, 
vier ſchwer verwundet. Nach einer ſpäteren 
Meldung ſtellten ſich die Folgen der Explöſion 
als größer heraus, wie zuerſt angenommen. 
Bisher wurden vierzehn Leichen und außerdem 
eine große Anzahl von Verwundeten unter den 
Trümmern des abgebrannten Gebäudes hervor⸗ 
gezogen. 

Durch leichtfertiges Umgehen 
mit Streichhölzern haben Kinder in 
Karczewo im Kreiſe Gneſen ein Schweres Brand: 
unglück verſchuldet. Das von ihnen angezündete 
Stroh ſetzte ein Arbeiterhaus in Brand, Sechs 
Perſonen haben den Tod in den Flanmen ge⸗ 
funden. 

Holztransport auf der Weichſel 

am 28. Auguſt. 

Wolf Hermann durch Kriening und Schenker 11 
Traften 16 Kiefern Rundholz, 4900 Kiefern ⸗ Balken, 
Mauerlatten und Timber, 1250 Sleeper, 4800 Kiefern⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Hre er in Thorn. 


Foulard-Seide 95 Pf, 


bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche etc, in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße 
und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mr. 
18.65 p. Met — glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, 
Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 
Farben, Deſſins etc), Porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 

Seiden-Fabrik G. Hennebergik.u.k.Hof,) Zürich 


Koks 


verkauft unſere Gasanſtalt — um zur Ver⸗ 
ſorgung für die Wintermonate zu veran⸗ 
laſſen — bei Entnahme im September 
und bei mindeſtens 100 Ctr. 


Nord- Ostdeutsche Gewerbe -A 


Lotterie. 


Zichung unwiderruflich Montag, d. 16. Septbr. 
oo8e 1 oose 10 


. 5 . 008porto u, 
liste 30 Pf. extra), empfiehlt die General „Agentur von 


usstellungs- Haupt- 1 Gewinn i. W. v. — 2. M, a aan 1. W. v. ss M. [Ferner 20 Gewinne 1. N. * . "3167 Gewinne i 
u 79 » „ ewinne 5 2% „ 51 ” 8 1 x 1. . V. 
vor 5000 „ 5 250 100 „ 5 50 
treffer: 1  » . SER. te. „00000 Mark. 


önigsberg i. Pr., 
in Thorn: 


— RIESEN 5 fi 
N Fehles Pilsner bier, eg "vr 


ewinn- 


Leo Wolf 


4 1 „ a 500 , | te. 
een und werden este ungen f r ü h Z e 1 t 1 g erbeten, b 
FFFFPPTTTTTTTbTbTTbTTTb 


F 
Erklärung. 


Es iſt in anſcheinend böswilliger Abficht 


vielfach verbreitet worden, ich ſei der Ver ⸗ 
faſſer des am Mittwoch im Victoria-Theater 
aufgeführten Theaterſtücks „nolte's Schwieger · 
ſöhne“. Indem ich dies Gerücht für unwahr 
erkläre, warne ich vor Weiterverbreitung 
deſſelben und bitte, mich bei meinen Nach- 
forſchungen nach dem Urheber deſſelben 
unterſtützen zu wollen. 


Friedrich Kretschmer, 


Redakteur der „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“. 


den Ctr. mit 85 Pfg. 


Vom 1. October tritt der Preis von 
90 Pfg. auch bei größern Poſten 
wieder ein. i 

Thorn, den 30. Auguft 1895, 

Der Magiſtrat. 


Gas badeöfen, 


äußerſt bequem und billig im Betrieb, werden 
von unſerer Gasanſtalt gegen Erſtattung 
der Auslagen geliefert. 


Der Magiſtrat. 
Ein Männerſitz Tg 


zu vermiethen. Zu erfragen Schillerſtr. 3. 


Selbstfahrer, 


einſpännig, leicht, aut erbalten, ſucht zu 
kaufen M. Palm, Stallmeiſter. 


2 gute junge Milchziegen 


werden ſofort zu kaufen geſucht. Näheres 
bei M. Palm, Reitbahn. 


A ektrische Haus- und 
R Hotel -Telegraphen, 


Blitzableiter und Telephon- 
Anlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial - Geſchäft. 
Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
— = für Studium und 
1an1mOs Unterricht bes. ge- 
eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste 
N Tonfülle. Frachtfrei auf Probe. 
Preisverz. franco. Baar od. 15 bis 
20 Mk. monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38. 


Friedrich Bornemann & Sohn, 
0 Planino - Fabrik. 


Billigſte und beſte 


Bezugsquelle für 
Gold- und Silberwaaren, 


Juwelen, Corallen u. Granatschmuckgegenstände, 
goldene und silberne 
Taschenuhren 
in den neueſten Muſtern u. großer Auswahl, 
selbstiabrizirte goldene massive 


Ketten und Ringe 


in Pilsen (Böhmen), 


Friedr. Dieckmann -Posen, 


a 
Jahrgänge d., Gartenlaube 


umzugshalber zu verkaufen Mellienſtraßt 66, I. I. 
Eine praktiſch geübte 


Buchhalterin 


(keine Anfängerin) findet per ſofort Stellung 
bei Gebr. Casper. 
2 tüchtige Wirthinnen 


empfiehlt Mieths-Comploir Szapanska, 
Gerſtenſtraße 10. l 


Junges Mädchen 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


liefert 
schnell und billig 
die Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


verlangt B. Suwalski, Klalermeiſter. 


DER b 3 2 
Arbeiter — 
(Männer und Frauen) 
erhalten beim Rüben⸗ und Kartoffelernten 

lohnende Arbeit bis nach Martini. 
J. Makowski, Seglerſtraße 6. 


Stearinlichte, 


in allen Packungen, empfiehlt zur Illumination 
billigſt 
Heinrich Netz. 


Zur Illumination 
offerire 


versch. Lebens-, Kapital- und 
nn Reutenverſicherungs-Geſellſchaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der 


Nutz. Kal. Württ. Staatsregierung. 


Vertreter obiger Brauerei für die Provinz Poſen. 


N ee Brief-Gouverts => 


Allgemeine Renten. Anſtalt 


Gegründet 1833. Zu Stuttgart. Neorganifrt 1855. 


Außer- 
ordentliche 
Reſerven: 

ca. 5 Mill. 


Mark. 


Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der verſichere ſein 

Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prämien bezahlt und 

ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 300% der einfachen Prämie) erhält. 
Auch ſehr günſtige Rentenverſicherungen werden abgeſchloſſen. 2 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem Vertreter in 
Thorn: Max Glässer, Hauptagent, Gerſtenſtraße 16. 


aus der Ersten Pilsner Actien-Brauerei 


empfiehlt in anerkannt vorzügl. Qualität in Original⸗Gebinden und Flaſchen 


Zur Theilnahme an dem Feſtzuge 
und Abholung der Fahne tritt der 
Verein am 

Sonntag, den 1. September, 
pünktlich um 12 Uhr am Schützenhauſe 
an, woſelbſt auch die Vertheilung der Kränze 
an die dem Verein angehörenden Veteranen 
ſtattfindet. 

Orden und Ehrenzeichen, Bundes. und 
Vereins⸗Abzeichen ſind anzulegen. 


Der Vorſtand. 


Krieger⸗ Verein 


Thorn. 


I. Sonnabend, den 31. Auguſt, 
8 Uhr Abends: Antreten zum Fackelzug am 
Bromberger Thor. 
II. Sonntag, den 1. September, 
pünktlich 12 Uhr Mittags: Antreten zur 
großen Garniſon⸗Parole-Ausgabe in voller 
Stärke am Bromberger Thor. Feſtanzug. 


Der Vorſtand. 


Turnverein in Thorn. 


Sonnabend, den 31. Auguſt, 
Abends 7¾ Uhr: 


Antreten zun Fackelzuge 


in der Turnhalle. 


Sonntag, den 1. September, 
Mittags 12¾ Uhr: 


Antreten zum Festzuge 


in der Turnhalle. 


Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
namentlich der Altersabtheilung erwünſcht 


Volks- Garten. 
Sedan Heier 
Sonntag, 1. September, 
von 6 Uhr, bei ſchlecht. Wetter von 4 Uhr ab. 


Waldhäuschen. 
Du Zu den Sedandtagen find 

die Säle noch zu vergeben. 
Königsberger Ausſtellungs⸗Lotterie; 
Hauptgewinn: Mk. 20 000; Ziehung am 


zu Halt enen 


S. Eliſabethſtraße 8. 


| Nachnahme für 
1431 nur 5 / Mk. 


eine hochfeine, ſtark gebaute 


Germania-Concert- 
Ziehhar monika 


mit offener Nickel Claviatur, 10 Taſten, 

2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel 

ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 

ecken beſchl. 35 om gr. Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 
4% 


1 Mk. 


Eine gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50 ; eine hochfeine mit 19 Taſten, 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten, 
4 Baͤſſe M. 15,00 u. 18,00 u. höher. Große. 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 


berechnet. Umtauſch gern geſtattet 
Tapeten! 
Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten % 20 
Glanztapeten . | Pr 


in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden 
in Weſtfalen. 


Vertreter geſucht 
für erſte Holſtein. . are 


u. Schmalzraffinerie. Gefl. Off. unt. 
II. K. 1310 bef. Rudolf Mosse, Hamburg 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer Küche und Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen 
. Nitz. Culmerſtraße 20, I. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade⸗Einrichtung, 

Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 

ofſtraſſe Nr. J find drei eleg. Wohnungen 

9 von je 4 Zimmern, Küche u Zubehör, mit 

afjerleitung, p. 1. October cr. zu vremiethen 
Näheres bei L. Baruch, Culmerſtraße 12. 


Ein möbl. Parterrezimmer nebſt Kabinet Eigen 


zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. Nr. 11. 


5 Grollmann, oldarbeiter, 


Das größte und ältefte 
IM Ziehharmonika-Export- Haus 

von F. Jungeblodt, 
Balve i. W., verſ. pr. 


16. Septbr. er. Looſe a Mk. 1,10. 
Marienburger Pferde - Lotterie; 
Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden; 
Ziehung am 19. September er. Looſe 
a Mk. 1,10 empfiehlt die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Thorn, Altſt. Markt. 


Stearin⸗Kerzen, 
a Pack 25 Pfg. 
Joseph Wollenberg, Culmerſtraße. 


Fackeln Bernhard Leiser’s 
L 


Seilerei. 


R. WOLF | 


Feen lc Rand neoſt Magdeburg-Buckau. 5 
Pferdeſtall und möglichſt Remiſe zum i ' 
E 1. Septbr. geſucht. Adr. m. Preisang. eee abrik Vlüß- Staufer K itt 
unt. „Möbl. Zimmer“ i. d Exp. d. Ztg. en iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Locomobilen ani J Pr Glas, Porzellan, 
eſchirr, Holz u. ſ. w 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, 

von 4—200 Pferdekraft, 
leistungsfähigste, dauer- 
SS hafteste und sparsamste 
888 Motoren für 


= = x — —nNR 
Landwirthschaft, Gross- und Klein-Industrie. 


R WOLF baut ferner: Auszlehbare Röhren-Dampfkessel, Dampf- 
8 maschinen, Centrifugalpumpen 
und liefert: Dreschmaschinen bester Systeme. 


— 


Ein möbl. Zimmer m. ſepr. Eing. für 
10 M. z. v. Brückenſtr. 22, III Tr. n. vorn. 


pr öblirtes Zimmer zu vermiethen 
Breiteſtr. 39, 3. Etage nach vorn. 


Ein möbl Zimmer, I Trp nach vorne, 
für I oder 2 Herren zu verm. Schillerſtr. 3. 


möbl. Vorder zimmer, ev. auch Burſchengel, N k et 
vom 1, Septbr. zu verm. Gerberſtr. 18,1, re 


Möbl. Zimmer zu haben Brückenſtr. 21, II. 
f 11 I 
Herren. dnnenBerriden, 3 
EEE ET TEE EN 
Ausverkauf! | „erer Blarkipreire 


Toupets, Zöpfe, Scheitel ꝛc., werden 
ſauber und billig angefertigt. Sämmtliche 
Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen] Der Markt war mit allen Zufuhren gut 
Concursmaſſe gehörige, gut fortirte beſchickt 
— — 


Haararbeiten ſind eigenes Fabrikat, nicht 
„ Waarenlager 1 Treu 


Nachf.; Anders & Co. 


Kirchliche Nachrichten 


für So untag, den 1. September 1895 
(25jährige Sedanfeier): 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Die angekündigte Abendmahlsfeier fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Kein Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 


Evangel.-luth. Kirche. 


Mchrere Wohnungen zu vermiethen 
Se Mocker, Sackgaſſe u. Sandgaſſe 7. 
Zu melden bei Herrn Krampitz dort, 


wie irrthümlich angenommen, Fabrikarbeit. 
Theodor Salomon jr., Friſeur, 
Culmerſtraße. 
Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf: und Barthaare iſt das Beſte der 


N 8. 
Uußſchalen-Ertract Thorn, Seglerstrasse, — . Vorm. 9 hr: Feſtgottespfenſt. 
aus der . Bayer. Hofparfiimerie |beftehend aus: Selbe Kilo Be 1 g Herr Deere Rehm. 
Mr . RR auf K 5 e in Mocker. 
Pralle a ürnberg.| Herren- und Knaben -Anzugen, Schweineſteiſch 1411010 , t 
Rein 5 Herren - Paletots, a e Id 1 Han boden fefiertorn. 
1 5 1 — I] Nachher Beichte un endmahl. 

Dr. Orfila’s Nussöl, Venter nn - | Evangek. Gemeinde in Podgor;. 
ein feines, das Haar brillant dunkelndes Kleiderstoffen und Jan = - 160 —— Vorm. 1 Uhr: Gottesbienft in der evangel, 
8 T age ans d R Kleiderstoff-Resten, Hechte ! 1] Schule. Herr Pfarrer Endemann. 
At er eee 2 Kollekte für das Waiſenhaus zu Neuteich. 

C. D. Wunderlich's echtes und Gardinen Breſſen ; 1 Evangel. Gemeinde in Koſthar 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel] wird zu Taxpreiſen ausverkauft Krebſe Schock 2 — 450 gel. & ' 1 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung, 5 ; 2 1550 Stück ———— W an in der evangel. 

i ſchä i nie „ 3501 450 ule. : er Endemann. 
er Eee Bene M aX 2 ün 4 h ea, Enten Paar 2250. Kollekte für das Waisenhaus zu Neuteich. 
r —— Concurs- Verwalter. Hühner, alte Stück ı — 1120| Zur 2öffen Wiederkehr des Sebanfages 

Sümmtliche Reparaturen — ͤ — — |... 0° eee 
und Reinigen der Fahrräder werden Hin | 3 ee ei 16% ]  Fefignttesdienft 
eigen und billig ausgeführt bei 6 : a me Ln 1400705 2 u Ne 1 N 7 
i ne Näherin e entner 1 2 Uhr ſtatt. Den Veteranen werden 

Walter Brust. (ehr geübt im Br Habe und Ausbeſſern,] Den . 2.25— — f befondere Plätze refervirt. 

e Reparatur: Werkſtatt: ſucht von ſogleich außer dem Haufe Be⸗ „un 8 N Da Der Vorſtand 
Culmerstrasse No. 13, ſchäftigung Strobandſtr. 18, I Try. der Synagogen - Gemeinde, 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeitung“, Verleger: P. Schirmer in Thorn, 


a — 


